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Überlegungen eınNner Zeıt innerhalbh der VDO eın SewIlsses Unbe-
Marketingkonzeption 0hinsichtlich der konkreten Ausgestal-

Lung der VON ihr leistenden Tätı  eiten,
1es etr1 insbesondere den Bereich der Of-
entlichkeitsarbeit1e Vereinigun Deutscher OrdensobernD (VDO) Ist der Zusammenschlulfs der

Höheren ern der Priesterorden und 1er istMIausreichend eklärt, welche FYr-
—-kongregationen In Deutschlan und damı  L wartungen die Mitgliedsgemeinschaften
beauftragt, verschiedene ulgaben und LoB- die VDO aben, welche ulgaben Im
Dy-) Funktionen für die Mitglieder wahrzu- Rahmen VON Öffentlichkeitsarbeit die VDO
nehmen. DIiese Leistungen der VDO lassen übernehmen soll und welche ulgaben die
sıch In ZWEI Aufgabenbereiche mitJjeweils einzelnen Mitglieder der VDO DZw deren Nıie-
terschiedlichen Zielgruppen und Zielsetzun- derlassungen selbst durchführen wollen
9en untergliedern Auf der eınen SeIite S1bt und/’oder können. Auch fehlen genaue
CS die Aufgaben ach innen, die sich die Kenntnisse darüber, Was In einzelnen Or-
Mıtgliedsgemeinschaften Als prıimäre Ziel- densgemeıinschaften bisher In eZu auf Of-
gruppe ichten Nach aulsen veritrı die VDO fentlichkeitsarbeit ereits geleistet wIırd.
hre Mitglieder Segenüber kirchlichen und
staatliıchen tellen und eistet allgemeıne Daneben wırd erkannt, dass die Präsenz VON
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. en und Ordensgemeinschaften In der Öf-
Obwohl diese Aufgabenbereiche formuliert fentlichkeit alıkel ausreicht. Als eie ler-
und definiert SINd, CrKsSC seIit für Sılt aus 1C der VDO, dass



T  @> Verantwortlichen In der Kirche eın Yrund- Zielrichtung und nnalten als qualitative
legendes Wıssen hinsıchtlich des „Ordens- Befragung offene, nıchtstandardisierte Be-
wesens“ Deutschlan: häufig e ragung wenıger Personen) und als quantı-

$ be!l bestimmten Themen die en als tatıve Befragung (Befragung eıner reprasen-
„Stimme der Kirche“ 1M Gegensatz atıven Auswahl Personen anhand eines
Bischöfen oder ZdK NIC vorkommen: standardisierten Fragebogens konzipilert

W die Offentlichkeit eıne iffuse oder Dar ke1l- werden. Je nachdem, ob ereıts gesicherte
L1IEe Vorstellun VO Begriff „Orden“ bzw. Kenntnisse vorliegen oder MC können VeTr-

VON der dahinterstehenden Lebensform schiedene Vorgehensweisen ewählt werden.
mal Bestenfalls wırd der Begriff „Orden“ Bisher wurde 1mM Bereich der VDO och ke1l-
mıt einem ‚Klosterprodukt“ assozılert. ausführliche Befragung orz2  m

DIie vorliegenden Informationen erunten Im
Angesichts dieser Ausgangslage vereinbarten wesentlichen al aten und Erkenntnissen,
die Beteılı  en, olgende Fragen zugrunde dıe der Orstan aufgrund e1igener Anschau-
en ung 9ewann oder die WKO vereinzelte Rück-
$ Was eisten die Mitgliedsgemeinschaften meldungen seıtens der Miıtglieder zustande

der VDO bisher 1mM Rahmen ihrer Offent- kamen. Um eıne ausreichend Sesicherte IM-
ichkeitsarbeit formationsbasıis gewınnen, entschloss

V Wıe wırd die VDO MC hre Mitglieder [an sich aher, eıne 1SCAUnN: dUus ualıta-
wahrgenommen? t1ven und quantitatiıven ethoden wählen
elche Dienstleistungen kann die VDO für Das orgehen beinhaltete persönliche, leit-
hre Mitglieder erbringen/Welche Wün- fadengestützte Interviews mıt Vertretern der
sche en die Mitglieder die VDO (um VDO-Mitglieder und eıne telefonische eIiIra-
sıch amı sowohl segenüber den Mitglie- gung VON Beauftragten für Kommunikation
dern als auch der Öffentlichkeit innerhalb 1.w.S (z.B Öffentlichkeitsarbeiter, arke-
und aufßerhalb der Kirche posıtionıe- tingleiter u.ä.) der Niederlassungen, SOWIE el-
ren)? Interpretation der aten mıt ersten Hand-

lungsempfehlungen DIie notwendıgen
Wesentliches Element War eiıne Umfrage Erhebungsinstrumente (Fragebögen WUT-
ter repräsentatıv ausgewählten Ordensobern den 1Im Jun1ı 1999 entwickelt und mıt der G@e-
und ebenso repräsentatıv ausgewählten Be- schäftsstelle der VDO abgestimmt
auftragten für die Öffentlichkeitsarbeit der DIie Befragung selbst fand Im Augus und Dep-
einzelnen Niederlassungen Be]l der Auswahl tember 1999 In ZwWel verschiedenen ellen
wurde insbesondere darauf geachtet, die Viel- STa die 75 Niederlassungen VON VDO-Miıt-
zahl der Ordensgemeinschaften ausreichend 1ledern und Ordensobere umfasste. S1e
abzubilden Die WIC.  1gsten Ergebnisse die- wurde UK eınen Informationsbrief al-
SCcT Befragung werden 1ImM folgenden arge- le Ordensobern bzw deren Kommunli-
stellt kationsbeauftragte eingeleıte Mıt dem In-

formationsbrief sollte die Akzeptanz für dıie
Umfrage und die Auskunftsbereitschaft e_

orgenen höht werden. Bel dieser Befragung onnten
dıe Befragten hnlich wWIe bel allen ande-

UNaCANs Ist einmal das orgehen vorzustel- 1E miragen renommılerter Institute da-
len, eınen IMAKUC VOIN enAufwand VON ausgehen, dass hre Angaben 1L1UTr alnlO-

vermitteln, der mıt Befragungen allge- nymısıert und entsprechend den orgaben
meın und der VDO-Umfrage 1Im vorliegenden der Datenschutzgesetzgebung rhoben und
Fall verbunden Ist. miragen können Je ach verarbeıte wurden.



D
Am 24 November 1999 wurden die Als Hauptgrund, der bisher die Verbesse-
nısse der Untersuchun dem Orstan der rung der Arbeit behinderte, wıird Zeılt-
VDO präsentiert. Z Umsetzung der eIra- mange!l angegeben Eın Problem, das
sungsergebnisse wurde be]l dieser Sıtzung eSICHATS der Mıtgliederzahlen In den
eın orkshop vereinbart. Der Oorstan der einzelnen en und Gemeimnnschaften und
VDO wırd sich voraussichtlich prıl den damıit einher ehenden Belastungen
2000 In München einem OrKShNOp unter der Verantwortungsträger eicht nachzu-
Moderation der MDG treffen, weıltere vollziehen ist.
alsnahmen erarbeiten. Weniger als die Hälfte der befragten Be-

auftragten ZUT Öffentlichkeitsarbeit konn-
ten die Fragen 000000 Arbeit der VDO eant-Wesentliche Ergebnisse worten Den übrigen, deutlich mehr als
5() %, ist die Arbeit der VDO MC oder

DIie Untersuchung hat als wesentlıche Er- wen1$g ekannt, Aussagen arüber tref-
gebnisse rgeben fen können. Hıer wırd INan sıch sıcher

seıtens der VDO edanken machen, WIe el-
d  @> In 0% der befragten Niederlassungen fin- 111e rhöhte Wirksamkeit Sewährleistet

det Öffentlichkeitsarbeit aus welchen werden kann.
Gründen auch immer überhaupt MC DIe Beauftragten für Öffentlichkeitsarbeit

beurteilen die beratungsleistungen Sut,
Bel 44.% der Befragten ist es die Leıtung, den Informationsaustausch und die OOY-
die sıch für Fragen der Öffentlichkeitsar- dinationsleistungen der VDO wenıger gut
beit verantwortlic ÄR DIe eNrza der DIe Ordensobern beurteilen agegen den
Befragten erfügtel NIC ber eın SDC- Bereich „Aufgaben nach Innen“ als sehr
1elles Qualifikationsprofil. Sut Besonders hervorgehoben werden die

4> IC  1gstes Zie] der Öffentlichkeitsarbeit monatlıchen Rundschreiben und die Be-
Ist die Bekanntmachung des eigenen Hau- ratungsleistungen
SCS Wichtigste Zielgruppe ist die breite Of- *  R DIe ro Stärke, die Fachkompetenz des
fentlichkeit Generalsekretärs, ist aus IC der Yden-

W Y'7% der Befragten nutzen Pressemiuittei- sobern zugleich auch die eigentliche
lungen als Kommuntikationsmittel Im- chwäche, da die Uualıta der Arbeit allein
merhın 08% verfügen über eıne eıgene VonNn seiıner Person bhängt
omepage (Hier wırd sıch mıt Sicherheit Was bisher hinsichtlich Öffentlichkeitsar-
och Handlungsbedarf ergeben, da eın e1- beit VON der VDO geleistet wIrd, ist für Or-
gener Auftritt 1Im nterne eıne sowohl sehr densobern quantıtativ wen1$g und ualıta-
kostengünstige als auch sehr effiziente *1V MI überzeugend em fehlen
orm der Öffentlichkeitsarbeit darstellt) offenbar ausgereılte onzepte. run

$ Als erfolgreichstes Kommuntikationsmit- dafür ist hauptsächlich die eringe DEI=
te] wırd die Durchführung VONn Veranstal- onelle Ausstattun des Generalsekreta-
Lungen beurteilt AÄAm wenıgsten erfolg- maäts.
reich werden die omepage SOWIe erbDe- > IC alle Ordensobern sind allerdings der
und Imageanzeigen eingeschätzt Ansicht, dass die 1Im Bereich Presse- und

® In den meılsten befragten Häusern IMOÖCH: Öffentlichkeitsarbeitall seın sollte 1es sel
te INan den Bereıch Öffentlichkeitsarbeit Aufgabe der einzelnen Yrden DIie kann
zukünftig intensivieren. Dabe! sollen die 1er L1UT unterstützen tätıg werden.
Zielgruppen genauer definiert und das Me- v ıne Mehrheit der Ordensobern wünscht
dium nterne tärker Senutzt werden. demgegenüber eine Ausweıltung dieses Be-



]
reichs. und tet C das Prämonstatenserstift BadOrdensgemeinschaften
Ordensleben sol] 1Im öffentliche Bewusst- Schussenried. Ahnliches rfolgt dep-
seın wlieder tärker verankert werden. D tember 1999 1M „Rheinischen Merkur“
Sılt 99  Y  en als Lebensform“ qualifiziert ter dem ıtel „Eın Dach für die Seele  6 und
ach aufßen kommunıizleren. August 1999 In der „Süddeutschen

@> Aass die VDO hel gesellschaftspolitischen Zeıtung“, In der 1etr1ıc. Miıttler eın Be-
Themen als „Stimme der en  I pricht, sinnungsangebot des Benediktinerin-
wırd kontrovers diskutiert Insgesamt Ver- nenkKlosters Frauenchiemsee beschreibt
pricht 11L1all sıch davon aber eıne stärkere *v  @> In der „Süddeutschen Zeitung“ VO e
Präsenz In der Offentlichkeit. |1 1999 berichtet Annette Ramelsberger

®> DIie esamte Öffentlichkeitsarbeit für die über den eNOTIMMeEeN Beıtrag der Ursberger
Mitgliedsgemeinschaften soll MI VON Schwestern ZUT Carıtas
der VDO übernommen werden. Auch eıne -  ®> In der ‚Absatzwirtschaft“ Nr. 4/1999, dem
zentrale Vermarktung der ngebote der Fachorgan der Deutschen Marketingverel- SA
Niederlassungen uUurc dıe VDO wıird NnıIC. nıgung, tellen Clemens Koob und IC

e] er das Marketing-Konzept des Klo-sewünscht DIie VDO soll hıerbel lediglich
unterstützen und koordinierend alı STers Andechs VOT.
werden. In der ‚en VOINN Maı 1999 wırd die Wer-
ill 1L1all den Bereich Öffentlichkeitsarbeit ea  10N des Bıstums Essen thematisıert,
ausbauen, INUSS ach Meınung der Or- die sich der Förderung der erufun
densobern das Generalsekretarıat SO- geistlıchen Berufen wıdmet, 1M Handels
nell erweıtert werden. 1INNVO erscheint VOIN 12 Januar 1999 wırd VON e1ıner
die Einrichtun eıner Pressestelle, möglı- vergleic  aren Aktion In den Vereini  en
cherwelse auch muıt VOD und taaten berichtet
VOB Im allgemeinen Dienst VON KNA Katholı
iıne rAnohun der Mitgliedsbeiträge ist sche Nachrichtenagentur werden se1ıt De
aus IC der VDO-Mitglieder möglıch, T1aUTLleET Zeıt unter der Rubrik 5  en VOIN
sollte aber dus Beratersicht L1UT mıt Ver- A__Zu verschiedene en und Gemeıln-
besserten Serviceleistungen für die Mıt- SCNaliten vorgeste
lıeder einher en

1es sind L1UTr wenıge VOIN ungeza  en Beılträ-
gen S1e zeigen aber sehr eutlic auf, dass

Handlungsperspektiven den Angeboten der en und Gemeinschaf-
ten auch VON kritisch eingestellten Medien

Bevor auf die Handlungsmöglichkeiten IM- wohlwollendes Interesse entgegen eDbracC
Wird, zunächst einmal eın wird. DIie Medien siınd eıne moOoglıche und Sute

IC auf die hbreite öffentliche Wiırkung, die Plattform, das eıgene Wirken darzustellen
und amı hbreite Kreise In der Öffentlichkeitdie verschiedenen ngebote AauUus Ostern und

Gemeinschaften erzielen. S1e zeigen, dass die erreichen.
Themen und uTgaben der en auch heut- Aus Beratersicht sınd In Anbetracht der Be
zutage auf Interesse tossen Beispielhaft sel fragungsergebnisse einerseıts und der eso-
auf olgende eıträge hingewlesen: anz der Medien auf Ordensthemen ande-

rerseıts einıge un festzuhalten, dıe für die
N  &: Im Handelsblatt VO prı 1999 wırd zukünftige arketingarbeıt der VDO VOoNn Be

unter dem 1teUach Stille und Ab- deutung seın werden. Insbesondere ist
seschiedenheit“ das Angebot „Kloster auf denken
Z tu für Manager vorgeste verantwor-
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ıne hbessere Bekanntmachung der Arbeit Bereich Publizıistik, oder die NgZeDbote des
und der Dienstleistungen der VDO für In- GEP Gemeinschaftswerk der vangelı-

Mitglieder als Zie] der zukünftigen Mar- schen Publizistik, Frankfurt/Main Öffent-
ketingarbeıit ESs sollte ber Kommunika- lıchkeitsarbeit, Fundralsıng)
tionsformen NaC.  edacht werden, die eıne
hbessere Breitenwirkung erzielen als dıe DIe Erarbeitun VON konkreten Mafsnahmen
bisherigen Formen, zumındest sınd die und deren Einbettung In einen geeıgneten
bisherigen Formen überarbeiten. eıtplan sollte dem ereıts angekündigten

orkshop 1ImM prı 2000 vorbehalten leiben
DIe Miıtglieder der VDO sind die Ordens- 1es bietet den Vorteil, die Arbeıitsergebnis-
obern. DIe Entscheidun ber die ahr- der Arbeitsgruppe ukunft des VDÖO-Vor-
nehmung VON Angeboten der VDO wırd tandes berücksichtigen, die für den März
aber oft aufanderer ene vorbereıte oder 2000 rwartet werden.
teilweise auch dort stellvertretend für dıe
Ordensobern getroffen Von daher e_
cheint CS sinnvoll, die Überarbeitung der
Kommunikationsarbeit den UutZUungs-
sewohnheiten der 1ltarbeıter der Ordens-
obern auszurichten.

ıne verbesserte Öffentlichkeitsarbeit eY-
ordert NIC DUU ber regelmälsige An-
sebote berichten, sondern auch ezlelt
einzelne Anlässe publizistisch vorzuberei-
ten, durchzuführen und auf hre iırk-
amkeit hın überprüfen „Event-Mar-
keting“). Gerade hierzu kann die
Geschäftsstelle der VDO, be]l entsprechen-
der personeller Ausstattun (quantitativ
und qualitativ), für dıe Mitglieder wert-
volle Diente leisten, dıe 1ImM Rahmen des
Möglıchen ereıits Jetz vorhanden sınd
und auch entsprechende Wertschätzun
erfahren.

Wichtig erscheint der Grundsatz „Selb-
ständiges Arbeiten nach gemeınsamen
Qualitätsstandards gewährleiste  e Das
heißt, Fortbildungsangebote für die Mıt-
arbeiter der Mıtgliedsorden, z B 1ImM Rah-
Inen Von Schulungen Z ema arke-
ting, Öffentlichkeitsarbeit u.a. anzubieten. Dıipl.-Soz. Barbara Glafs! Iıst Projektleiterin hbel XI

forschung.beratung.planung, Nürnberg. Dr. SteffenNach Möglichkeit können Synergien 1Im Hıllebrecht ist Unternehmensberater hbel derkirchlichen Bereich esucht werden, 7.B MDG Medien-Dienstleistung GmbH, München.
durch die Wahrnehmung der Fortbil- DIe AKP hat eıne eigene Arbeitsgruppe Ordens- unddungsangebote der AKP Arbeiıtsgemein- Mıssıonspresse, die den naheliegenden espräch-schaft Katholische Presse e.V., Bonn®, 1ImM spartner darstellt.


